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Deutschland.
Berlin, 18. April . Im Lause der gestrigen außerordent¬

lichen Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde eine kom¬
munistische Anfrage über -die Kosten der Empfangsfeierlichkeiten
Lir König Aman Nllah beantwortet . Der Magistrat ließ er-
Wren, lxrß insgesamt etwas über 20 000 Mark ausgegeben wor¬
den seien. Ein Magistratsvertreter wies die Kommunisten da¬
rauf hin, daß demnächst auch in Moskau dem König Aman
llllah ein Empfang bereitet werden würde, der wahrscheinlich
de« in Berlin bei weitem übertreffen würde.

Festabend aus Anlaß der Tagung des Deutschen Industrie -
und Handelstages.

Berlin , 17. April . Aus dem Festmahl, das der Deutsche
Industrie- und Handelstag heute abend veranstaltete und an
demu. a. der Reichsfinanzminister Dr . Köhler, der Reichswehr-
minister Dr . Grüner und der Reichsinnenminister v. Keudell
teilnahmen, hielt der Präsident Franz v. Mendelssohn die Be-
erüßungsansprache, in der er, nakdem er die Mitglieder und
Gäste willkommen geheißen hatte, u . a . ausführte : Besonders
freuen wir uns , vor dem Ansbruch zum Wahlkampf
die Herren verschiedener Parteien friedlich und freund¬
schaftlich um nuferen Tisch vereinigt zu sehen. Lassen Sie uns
hoffen, einmal, so wie der Herr Präsident des Reichstags es
sagte, auf einen Wahlkampf, in dem mit ehrlichen Waffen um
die Seele des deutschen Volkes gerungen wird , zum andern
hoffen ans Fortschritte der Erkenntnis unserer Lage und der
Versachlichung unseres öffentlichen Lebens. Dann wird auch
manches leichter werden, was heute die Austragung wirtschaft¬
licher Fragen erschwert. Vieles ist erreicht in der Bewahrung
i«r wesentlichen Kraft der deutschen Wirtschaft, aber Entschei¬
dendes liegt noch vor uns : Die Wiederauffpeicherung der not¬
wendigen Kapitalkraft unserer Wirtschaft und die Erschließung
fremder Märkte für unsere Arbeit ; denn so nur kann diejenige
Sicherung unserer Volkswirtschaft erreicht werden, die wir
brauchen, so auch nur diejenige Gestaltung der Arbeitsbedin¬
gungen, die wir alle als Volksgenossen und Mitbürger desselben
Staates wie als Wirtschaftler wünschen und wünschen müssen,
die aber nicht ohne die harten Voraussetzungen fortdauernder,
sowie aufgespcicherter Krastleistung möglich ist. Golden Korn
und Erntesegen möge, wörtlich genommen, aus unserer Land¬
wirtschaft, der unser Wunsch und unsere Hilfe gelten soll, endlich
aus der Gesamtheit der deutschen Volkswirtschaft dem gesamten
deutschen Volk und Vaterlande reifen. In diesem tiefen Wunsch
für unseren Staat und unser ganzes Volk, mit dem sich unsere
herzlichsten Wünsche für das ehrwürdige Oberhaupt dieses
Staates und Volkes verbinden, bitte ich Sie , meine Herren
Gäste und Mitglieder , sich zu vereinigen zu dem Rufe : Deut¬
sches Volk und Deutsches Reich, sie sollen leben! Mch der Rede
des Präsidenten v. Mendelssohn sprach der Reichswehrminister
Dr . Grüner im Namen der Reichsregierung und aller übrigen
Gäste Worte des Dankes für den vom Deutschen Industrie - und
Handclstag veranstalteten Abend des Zusammenseins. Er führte
u. a. aus : „Wir sind hierher gekommen, um im Kreise der
Führer von Handel und Industrie , der Banken und anderer Ge¬
werbe mit Ihnen nicht etwa ein Fest zu feiern, sondern regen
Gedankenaustauschzu Pflegen. Wir wollen von Ihnen hören
und lernen und einen lieberblick gewinnen, sowie Lehren ziehen
für unser amtliches Handeln. Wir alle sind bestrebt hier das
zu erreichen, was bei offiziellen Tagungen oft nicht möglich ist:
Versöhnliche Verständigung von Mensch zu Mensch. Viele Er¬
fahrungen sprechen dafür , daß die wichtigsten Entscheidungen
nicht in großen Kreisen fallen, sondern im Verkehr Weniger.
Wir wollen daher diesen Abend benutzen, um in Gedanken¬
austausch unsere gegenseitigen Interessen zu fördern. Der
Reichswehrminister wies zum Schluß darauf hin, daß die
Reichsregierung die Arbeiten des Deutschen Industrie - und
Handelstages und der Industrie - und Handelskammern mit
regem Interesse verfolgt und brachte auf den Deutschen Indu¬
strie- und Handelstag einen Trink»pruch aus.

Ausland.
Paris , 18. April . Bei der Wiedereröffnung der Tanger

Konferenz erneuert Italien seine Forderungen auf Gleichberech
tigung in Tanger.

Enthüllungen über Sowjetgelderfür die französischen
Kommunisten.

- Ä" ganz ähnlicher Weise wie bei de
letzten Wahlen in England wird in Paris knapp vor de
WahKn gegen die Kommunistische Partei ein kompromittieren
des Dokument, ein neuer Sinowjew -Brief , veröffentlicht, au
dem hervorgeht, daß französische Kommunisten von Moska
aus reichlich mit Geldmitteln versorgt werden. Es handelt sic
um den Brief des früheren Parteisekretärs Maurice Suwari-
an Trotz» , die beide bei den gegenwärtigen Moskauer Macht
habern in Ungnade gefallen sind. Daß dieser Brief bereit
letztes Jahr geschrieben wurde, wird zwar nicht in allen Bläi
tern die Auszüge daraus widergeben, ausdrücklich hervor
gehoben, offenbar um bei den Lesern den Eindruck zu Verstärker
drtz diese Moskauer Gelder in erster Linie für den gegenwär
tigen Wahlkampf verwendet werden. In diesem Brief er
mnert Suwarin daran , — und das gibt dem Brief für Deutsck
land sein Interesse — daß im Oktober 1S23 in Voraussick
revolutionärer Erhebungen in Deutschland von der Kommuni
mschen Partei Frankreichs ein Spezialbudget aufgestellt wurd
Las zur Unterstützung der Bewegung bestimmt war . Da sic
die erwarteten Ereignisse nicht einstellten, schlug Suwarin vo

- und das Polit -Büro beschloß auf seinen Antrag hin " '

"r . »» _ _ _ __ _
mr die bevorstehenden Wahlen. Die Parteiexekutive

diese, um sich den Gehorsam der Mitglieder der fra
zostschen Partei zu sichern, um Sie Opposition zu besänftig.

Jomerrlvg Le»is. Avril IW.
und eine Reihe von Sinekuren für ihre Mitglieder zu schaffen.
Suwarin kommt dann aus die Subventionen zu sprechen, die die
französische kommunistische Partei von Moskau empfing und
schreibt dazu: „Unsere ganze Bewegung ist zerfahren. Sie ist
in ein Instrument derienigen umgewandclt worden, die die
Kaffe in den Händen haben. Sie ist korrumpiert worden durch
die materielle Abhängigkeit, in der sich die Führer befinden.
Moskau schickte nach Paris Geldmittel für die bevorstehenden
Wahlen. Bei dieser Gelegenheit sind Beamtcnstellen vergeben,
sozusagen Renten verteilt worden."

Inflation die Rettung der englischen Wirtschaft.
London, 18. April. Seit 2 Jahren haben englische National¬

ökonomen und Finanzpolitiker von Weltruf , wie Kleynes und
Mac Kenna, sich für eine von dem englischen Zentralnoteninsti¬
tut planmäßig durchznsührende Inflation ausgesprochen als
Mittel , um durch Schaffung einer Spanne zwischen innerer und
äußerer Kaufkraft des englischen Geldes die Wirtschaftskrise
und Arbeitslosigkeit zu beseitigen. Diese Vorschläge haben im
englischen Parlament und bei Churchill bisher keinen Anklang
gesunden. Churchill hat im Gegenteil vor 3 Jahren durch
den Uebergang zum Goldstandard derartige Vorschläge un¬
möglich zu machen versucht. Der parlamentarische Ausschuß
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern , der auf Veranlassung
von Sir Alfred Mond und des Generalrates der Gewerkschaften
eingesetzt wurde, hat sich nun einstimmig über den Uebergang
Englands zur Inflation geäußert . Die Denkschrift, unterschrie¬
ben von Sir Alfred Mond und dem Vorsitzenden des General¬
rates der englischen Gewerkschaften, fordert die englische Regie¬
rung aus, bevor sie dazu übergeht, die Kassenscheine des Schatz¬
amtes in Noten der Bank von England umzuwandeln, eine
Untersuchung über die Kreditpolitik des Landes anzustellen,
mit dem Ziele, die Bank von England von den Bestimmungen
über die Änfrechterhaltung einer bestimmten Goldreserve im
Verhältnis zu dem Notenumlauf zu befreien; mit anderen
Worten , der Bank von England die Befugnis zu geben, ohne
Rücksicht auf die gesetzliche Minimaldeckung den Notenumlauf
beliebig vermehren zu können. Daß die führenden Arbeitgeber
und Arbeitnehmer sich auf diesen Vorschlag geeinigt haben,
beweist, daß man glaubt, nur noch durch das furchtbare und
heroische Mittel der Inflation die englische Wirtschaft sanieren
zu können. Wenn Churchill diese Denkschrift, die alle bisher
angeregten Vorschläge, England durch eine Inflation zu sanie¬
ren, in den Schatten stellt, beiseite zu legen vermag, wird er
ein ungewöhnliches Format als Staatsmann und Finanzpoli-
tiker beweisen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 17. April .) Vor

Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende des am
11. d. M . in Gaildorf verstorbenen Ehrenbürgers  der
Stadtgemeinde, Dekan a . D - Julius Uhl  und widmet
demselben unter Hervorhebung seiner Verdienste und seiner An¬
hänglichkeit an die Stadt und ihre Einwohner einen warmen
Nachruf. Der Gemeinderat hat sich während desselben zu
Ehren des Verstorbenen von den Sitzen erhoben.

In das Bürgerrecht mit Nutzung  wurde gegen
die üblichen Gebühren ausgenommen: Jakob Sackmann, Zu¬
richter aus Schernbach.

Gegenüber der Wohnungskreditanstalt  wird zu
verschiedenen Schuldübernahmen die Zustimmung bezüglich der
Haftung aus Grund des Wohnnngsbürgschastsgesetzeserklärt.

Ms Lehrer für die private Klasse Vl der hiesigen Real-
schule  wird auf Vorschlag -der Ministerialabteilung für die
höheren Schulen Studienassessor Josef Braun mit Wirkung
vom 1. April 1928 an für die Stadtgemeinde verpflichtet. Gleich¬
zeitig wird an die Ministerialabteilung für die höheren Schulen
die Bitte gerichtet, die private VI. Klasse der Schule mit Rücksicht
aus die Bedeutung derselben für die Stadt und die Umgebung
und mit Rücksicht aus die finanzielle Lage der Stadt auf den
Staat zu übernehmen.

Das Ergebnis der letzten Nutz - und Brennholz-
Verkäufe  wurde vom Gemeinderat genehmigt. Die Rech¬
nung  s sa che n sind durch den Rechnungsausschuß vorgeprüft,
dessen Anträge werden zum Beschluß erhoben.

Ans die Eingabe des Stadtschultheißenamts vom 16. März
an die ReichsbahndirektionStuttgart betr. verschiedener Fahr -
Planverb essernngen  hat die Reichsbahn nunmehr im
Winter -Sonntags -Berkehr abends zwischen 5—8 )4 Uhr noch
einen Zug talabwärts (etwa um 6.10 Uhr) und einen Zug
talaufwärts (Pforzheim ab 20.41 Uhr) eingelegt. Damit ist
ein langgehegter Wunsch der.hiesigen, am Fremdenverkehr inter¬
essierten Kreise erfüllt , demgegenüber es in den Kauf genommen
werden muß, daß zunächst die weiter angestrebten Verbesserun¬
gen (Anschluß Sonntags an den Eilzug von Pforzheim in das
Nagvldtal , Pforzheim ab 7.45 Uhr und Führung des Zugs 996
Sonntags im Winter an Stelle des Zugs 992) unerfüllt bleiben.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheften er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 9 Uhr geschlossen. K.

(Wetterbericht .) Von Nordwesten macht sich Hoch¬
druck geltend. Für Freitag und Samstag ist wechselnd bewölk¬
tes, vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Höfen a. Enz, 17. April. Der Musikverein  hielt am
Sonntag nachmittag im „Ochsen"-Saal seine Generalver¬
sammlung  ab . Dieselbe wurde eröffnet durch einen schnei¬
digen Marsch der Kapelle. Hieraus begrüßte Vorstand Fegert
die Verammlung , gab die Tagesordnung bekannt und ließ einen
kurzen Uebersichtsbericht über die Tätigkeit des Vereins im ver¬
flossenen Geschäftsjahr folgen. Sie war eine sehr reiche; hatte
doch, um nur eins heranszugreisen, -die Kapelle bei 2 Wett,vielen
(Wildbad und Altensteig) la-Preise geholt. Mit 136 passiven
und 15 aktiven Mitgliedern marschieren wir an der Spitze sämt¬
licher Vereine NachVerlesung der Protokolle von Schriftführer
Hilberer  und Prüfung der Kasse unseres Vereinskassiers
Karl GäckIe konnte diesem Entlastung erteilt werden. Kassen¬
bestand: 275 R .M . Die Neuwahlen brachten keine nennens¬
werte Aenderung. Von Punkt Verschiedenes dürste namentlich
die hiesige Einwohnerschaft interessieren, daß beschlossen wurde.

86 . Jahrgang.

während der Sommermonate mindestens 4 öffentliche Konzerte
zu veranstalten, die Kapelle bei der Teilnahme am Wettspiel
auf dem Mnsikfcst in Betzingen zu unterstützen und die Frage
eines Ausflugs dem Ausschuß zu überlassen. Zum Schluffe
dankte der Vorstand der Kapelle und namentlich ihrem verdien¬
ten Leiter, Herrn Eitel -Calmbach, für ihre Arbeit und gab dem
Wunsch Ausdruck, daß auch das neue Geschäftsjahr immer mehr
eine Förderung der Interessen unseres Vereins dringen möge.
— Zn gleicher Zeit hielten die kirchlichen Jugendver¬
eine  im Schulhaus eine Frühjahrsfeier.  Ziach einer
einleitenden Ansprache von Pfarrer Gundert  spielten die
Söhne den Schwank „Der Werrgertschütz" und die Töchter
„Oberlin und seine Zeit", dramatisiert von Frau Dr . Greeff.
Beide Stücke ernteten reichlichen Beifall . — Einen großen
Menschenanslaus verursachte gestern nachmittag der Sturz eines
kranken Pferdes ; Las an die frische Luft geführt worden war.
Nur mit Hilfe einer großen Anzahl hiesiger Bürger konnte es
nach verschiedenen vergeblichen Versuchen wieder aus die Beine
und in seinen Stall gebracht werden. — Der gestrige Schul-
anfang brachte 24 Rekruten, 15 Mädchen und 9 Knaben.

Württemberg.
Stuttgart , 16. April . (Interessanter WettSanrpf.) Lacheri¬

der Sonnenschein lag am Sonntag über der schwäbischen Haupt¬
stadt, der Stadt , die berufen sein wird, das übernächste deutsche
Turnfest in ihren Biauern zu haben. In der stattlichen Reit¬
halle in der Neckarstraße fanden sich zu vielen Hunderten die
Freunde des deutschen Geräteturnens aus Nah und Fern ein.
Sie wurden Zeugen eines interessanten Kampfes der besten
Kunstturner Süddeutschlands. Diese waren einesteils -dem Rufe
ihrer Führer gefolgt behufs Auswahl der 12 besten Turner,
die im Sommer dieses Jahres am eidgenössischen Turnfest in
Luzern die deutsche Turnerschaft vertreten sollen. Andererseits
sollte das 'Turnen feststellen, welcher der 4 süddeutschen Turn¬
kreise Württemberg , Baden, Bayern und Pfalz , die führende
Stellung cinnimmt . Württemberg hatte 12, Bayern 9, die
Pfalz 10 und Baden 8 Turner entsandt. Unter Leitung von
Studienprofessor Brechtel, München, zeigten in den Vormit¬
tagsstunden die Turner ihre Hebungen, die für Köln bestimmt
sind. Man sah teilweise, namentlich bei den Schwaben und den
Bayern prächtige Leistungen. Das meiste Interesse bot das
Ländermannschaftsturnen . In feierlicher Weise marschierten
die Mannschaften der einzelnen Länder, geführt von ihren Kreis¬
turnwarten in die Kampfbahn, lebhaft vom Publikum begrüßt.
Der zweite Kreisvertreter Schwabens, Rechnungsrat Ramsler,
Obcrtürkheim, begrüßte die Gäste und wies auf den Wettkampf
in Luzern hin. Bei der alle 3 Jahre stattfindenden Heerschau
der Schweizer nehmen alle Turnverbände Europas teil. Die
Deutsche Turnerschaft soll nun ihr Können dort zeigen, zu dem
der Redner vollen Erfolg wünscht. Unter den schmucken Tnrn-
gestalten fielen die Schwaben durch ihren kräftigen Körperbau
auf. Für das Publikum war es eine Augenweide, die strammen
Lurngestalten an ihrer Arbeit zu sehen. Man konnte die deut¬
schen Meister Kurz, Dörflas (früher in Oftersheim bei Schwet¬
zingen) der eine Klasse ür sich bildete, und Älagel-Eßlingen be¬
wundern. Die Wetturncr Christ-München und Nord -Göppin-
gen, die schon beim letzten schweizerischen Turnfest in Genf er¬
folgreich sich -betätigten und an der Amerikariege teilnahmen,
waren von den besten Tages . Nicht vergessen sei Huck-Rastatt,
der aber durch seine berufliche Tätigkeit in Sindelfingen wohnt
und für die Schwaben turnte . Die badischen Turner waren
etwas vom Pech verfolgt. Zum Beispiel versagten die beiden
Mannheimer Vertreter Eudres und Sixt . Die alte Turuerschast
Pforzheim stellte 5 Vertreter , von Lenen Aupperle, Turngem.
Pforzheim , der Erfolgreichstewar . Aupperle kommt als einziger
Vertreter Badens in die Bertretungsriege der deutschen Turner-
schast in Luzern, während Moosbrugger -Pforzheim Ersatzmann
bleibt. Im heißen Kampf der Länder gingen als Sieger hervor
Bayern mit 484)4 Punkten als erster, Württemberg mit 479)4
Punkten als zweiter, Baden mit 432)4 Punkten als dritten und
die Pfalz mit 241 Punkten als vierter Sieger . Die Namen der
Ricgertteilnehmcr für Luzern sind folgende: 1. R . Nord, Göp¬
pingen, 86 Punkte ; 2. Andreas Loibl, München, M .T.V., 85 P ;
3. I . Nagel, Eßlingen, 82 P .; K. Christ, München, 81)4 P .;
5. E. Mayer , Eßlingen, T . u. Sportverein , 81 P .; 6. Wildfener,
München, TV. 1860, 80)4 P .; ,7. F. Kurz, Dörslaß und Fr.
Pfau , Nürnberg , je 80)4 P -; 8. Aupperle, Pforzheim , Turng .,
78)4 P -; 9. H. Aberle, Cannstatt , 78 P .; 10. Weiß, Reutlingen,
77)4 P .; 11. Heinlein, Würzburg , 76 Punkte . Nach dem Mittag¬
essen trat die Riege zur gemeinsamen Arbeit in Freiübungen
und Pferdespringen an . Das Publikum dankte Lurch lauten
Beifall für sie wirklich großartigen Leistungen.

Stuttgart, 18. April. (Ablehnung des Schiedsspruchs in der
württ . Textilindustrie.) Die Arbeitnehmerverbände haben de«
Schiedsspruch für die württ . Textilindustrie abgelehnt.

Stuttgart , 18. Llprit. (Neue Richtlinien für Notstands-
arbeitcr .) Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat mit Zustimmung
des Reichsarbeitsministers für die wertschaffendeArb-eitslosen-
fürsorge bindende Richtlinien erlassen. Danach dürfen als Not¬
standsarbeiten nur Arbeiten gefördert werden, die für die Volks¬
wirtschaft von produktivem Wert find. Notstandsarbeiten, die
geeignet sind, die Menge einheimischer Nahrungsmittel , Roh¬
stoffe oder Betriebsstoffe zu vermehren, ferner Arbeiten, durch
deren Ausführung für -die Dauer neue Arbeitsgelegenheiten
geschaffen oder eine vorteilhaftere Verteilung der Arbeitskräfte
berbeigeführt wird , sollen besondere Förderung verdienen. Es
dürfen nur solche Arbeiten gefördert werden, die ohne Förde¬
rung nicht vorgenommen werden, sog. zusätzliche Arbeite«.
Träger von Notstandsarbeiten können Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts sein, ferner gemischt-wirtschaftliche und private
Unternehmungen : diese jedoch nur , wenn ne nach ihrer Satzung
und nach ihrer Geschästsgebarung gemeinnützige Zwecke ver¬
folgen.

Stuttgart, 18 April. (Gotteslästerungsprozesse gegen kom¬
munistische Redakteure.) Am Freitag vormittag 9 Uhr beginnen
vor dem Stuttgarter Schwurgericht 3 Prozesse gegen die Re¬
dakteure der „Süddeutschen Arbeiterzeitung" Max Hammer,



Richard Janus und Otto Lämmle . Alle 3 sind angeklagt , sich
gegen den Gotteslästerungsparagraphen des Strafgesetzbuches
vergangen zu haben. Die Anklage stützt sich auf Veröffent¬
lichungen der „Süddeutschen Arbeiterzeitung/ ', wobei im Zu¬
sammenhang mit einer Kritik der kulturpolitischen. Verhältnisse
in Deutschland die Kirche und ihre Einrichtungen als „Institu¬
tion zur Verdummung der Massen " bezeichnet wurden . Die
Staatsanwaltschaft sah darin eine Beschimpfung der Kirche
und erhob Anklage auf Grund des 8 166 des Strafgesetzbuches.
Die Verteidigung haben die Rechtsanwälte Konstantin Wieland
und Dr . Tänzer -Stuttgart übernommen . Rechtsanwalt Wie¬
land war früher katholischer Theologe.

Stuttgart , 18. April . (Zum Schiedsspruch in der Metall¬
industrie.) Zur Lohnbewegung in der württ . Metallindustrie
teilt die „Schwäbische Tagwacht " mit , der Schiedsspruch nebst
der kleinen, durch Verhandlungen herbeigeführten Verbesserun¬
gen sei bei der Abstimmung in den Betrieben der württ . Me¬
tallindustrie abgelehnt , aber die für Streik notwendige Mehr¬
heit nicht erreicht worden.

Stuttgart , 18. April . (Kein gerichtliches Nachspiel zum
Einsturz der Stuttgarter Stadthalle .) Wie dem „Neuen Tag¬
blatt " von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, findet der Ein¬
sturz der Stadthalle kein gerichtliches Nachspiel. Der Fall endete
durch Autzervcrfolgungsetzung der in Betracht kommenden
Personen.

Wendlingen , 18. April . (Schulstreik.) Seit 3 Tagen sind
hier 26 Schüler , die Hälfte der 8. Klasse, âus Protest gegendie Einführung des 8. Schuljahrs in den schulstreik getreten.
Die Genieinde hatte trotz aller Widerstände keinen Antrag auf
Befreiung von der Einführung des 8. Schuljahrs gestellt und
die meisten Einzelgesuche waren , mit Ausnahme von 5, zuerst
vom Oberschulrat, dann auf Beschwerde auch vom Kultmini¬
sterium selbst abschlägig beschieden worden. Eine vom Orts¬
vorsteher und dem Ortsschulrat eiuberufene Versammlung der
Eltern , die den Schulstreik unterstützen, führte zu keinem Er¬
gebnis.

Winzerhausen , >OA . Marbach, 18. April . (Von seinen:
Schwager erstochen.) Gcstern n̂achmittag hat hier der 22 Jahre
alte Hilfsarbeiter Wilhelm Strecker seinen Schwager , den ver¬
heirateten Monteur Friedrich Sommer , der in Ludwigsburg
beschäftigt ist, nach einen: kurzen Streit in der Wirtschaft zum
„Grünen Baum " erstochen. Die Ursache sollen Familicnstreitig-
keiten gewesen sein. Sommer hat. mit seiner Frau nicht gut
gelebt ; sie soll die Scheidung beantragt haben. Die Heilbronner
Kriminalpolizei ist in dieser Sache bereits tätig . Hiezu wird
noch weiter gemeldet : Sommer , der mit der Schwester seines
Mörders verheiratet ist, wohnt in Ludwigsburg , lebte aber seit
einiger Zeit von seiner Frau getrennt . Sein Schwiegervater
hatte deshalb vor 4 Wochen die Möbel seiner Tochter von
Ludwigsburg geholt, und um die darüber entstandenen Diffe¬
renzen auszngleichen, kan: Sommer jetzt nach Winzerhansen.
Er hat aber das Haus seines Schwiegervaters bezw. seines
Schwagers gar nicht betreten . Er war um die kritische Stunde,
die ihm den Tod bringen sollte, im „Grünen Baum " und
hatte sich eben zum Fortgehen erhoben und eine Zigarre für
den Weg angezündet , als Strecker Vater und Sohn erschienen.
Nach kurzem Wortwechsel zog letzterer ein Mctzgermesier her¬
vor und stach auf Sommer ein . Ein Herzstich hatte den sofor¬tigen Tod des Getroffenen zur Folge . Strecker, der keinerlei
Reue zeigte und auch keinen Fluchtversuch machte, ist abends
vom Landjäger verhaftet und nach Heilbronn ins Unter¬
suchungsgefängnis abgeführt worden . Er soll dabei zugegeben
haben, daß er das Messer zu sich gesteckt habe, dem Sommer
eins auszuwischen . Strecker ist als ein unguter Mensch hier
bekannt, kein Freund der Arbeit , dagegen v:el im Wirtshaus-

Schwenningen , 18. April . (Urabstimmung über den
Schiedsspruch für die Uhrenindmtric .) Eine gut besuchte Ver¬
sammlung der schwenninger Uhrenarbeiterschaft nahm zu dem
vom Schlichtungsausschutz Rottweil gefällten Schiedsspruch
Stellung . Rach dem ausführlichen Bericht des Bevollmächtigten
Kämmerer und nach eingehender Debatte wurde beschlossen,
unter den der Verwaltungsstelle Schwenningen des Deutschen
Metallarbeiiervcrbandes angehörenden Mitgliedern eine Ur¬
abstimmung über die Annahme oder Ablehnung des Schieds¬
spruches vorzunehmen . Die endgültige Entscheidung fällt in
der am kommenden Freitag in Villingen stattsindenoen Funk¬
tionärkonferenz der Uhrenarbeiterschaft des Schwarzwalds.

„Hausmeisterstolz " sagt jedermann
Das Beste , was man kaufen kann;
Er reinigt und wachst alle Böden
Nur rühmend hört man von ihm red in.

Mag auch die Liebe Wsmeu . . .
Roman von Fr . Lchne.

25 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Sissi sagt , im Sommer ist immer viel Besuch da.

Jetzt ist es stiller und ich bin froh darüber . Ich mutz
mich doch erst in alles hineinfindrn . — Ich folge Dei¬
nem Rat , möglichst wenig zu reden, dafür »m so schär¬
fer zu beobachten. Mir fehlt doch noch manches!

Auf den Grafen Allwörden bin ich nun neugierig;
Sissi schwärmt sehr von ihrem Papa.

Mein Gehalt , das ich am Ersten bekomme, schicke
ich Dir . Erich gibt dazu, und Du bekommst von uns
einen schönen Wintermantel , den Du in diesem Jahre
unbedingt haben mutzt. Ich brauche hier kein Geld,
habe gar keine Gelegenheit , etwas auszugeben.

Lebt nun wohl . Ihr Lieben ! Schreibt mir bald
wieder . Erich auch — sonst darf er meine Briefe nicht
lesen.

Euer liebes Häuschen ! Im Geiste seh' ich es vor
mir.

Bleibe gesund, mein liebes Muttchen , schone Dich.
Die Rosa ist doch ganz anstellig , und kann Dir die
meiste Arbeit abnehmen.

Ist Frau Oberförster von Eggert fetzt mit ihrer
Tochter zurück? Schade . datz ich sie nicht kennen ge¬
lernt habe!

Bitte , grützt alle ! Und Euch beiden Lieben einen
herzlichen Kutz von Eurer Lori ."

Der erste Brief von der Tochter.
Mit zitternden Händen hatte Frau Maria Berger

ihn erbrochen und die eng beschriebenen Blätter fast
verschlungen. Eine Enttäuschung hatte er ihr gebracht:
Ottokar Allwörden war nicht zu Haufe : sie hatte nun
noch nicht erfahren können, welchen Eindruck er auf die
Tochter gemacht — wie er ausfah.

Ulm, 18. April . . (Versuchte Falschmünzerei.) Das große
Schöffengericht Ulm verurteilte anfangs vorigen Monats den
41 Jahre alten, verheirateten , wegen Münzverbrechens schon
einmal mit einem Jahr 2 Monaten Gefängnis bestraften Mau¬
rerpolier A. Maniago in Oberhöfcn, OA . Biberach (einen ge¬
bürtigen Italiener ) und den 32jährigen verheirateten Auto¬
halter (gelernten Schriftsetzer) K. Grieshaber in Ehingen a . D.
wegen gemeinschaftlich versuchten Verbrechens der Falschmün¬
zerei und zwar den Maniago unter Versagung mildernder Um¬
stände zu 8 Monaten Zuchthaus gleich einen: Jahr Gefängnis
ab 2 Monate Untersuchungshaft , sowie zu 3 Jahren Ehrverlust
und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht , den Gries¬
haber unter Zubilligung mildernder Umstände zu 4 Monaten
Gefängnis ab einem Monat Untersuchungshaft . Die zu dem
Versuch benützten Gegenstände wurden eingezogen. Gegen
dieses Urteil legten beide Angeklagten Berufung ein . Sie
waren in schlechter wirtschaftlicher Lage und versuchten im
Sommer v. I . in der Garage des Grieshaber , nachdem sie
vorher in unauffälliger Weise die nötigen Materialien und
Geräte beschafft hatten , «Äsche Zweimarkstückeherzustellen, was
ihnen jedoch nur in ungenügender Weise gelang . Beide be¬
stritten, beabsichtigt zu haben, Metallgeld nachzumachen.» Die
große Strafkammer Ulm nahm dies jedoch als erwiesen an und
verwarf ihre Berufung kostenfällig.

Hall , 18. April . (Ein Rohling .) Sonntag , als es schon
dunkel war , kam auf der Straße Bibersfeld —Sanzenbach hinter
den: nach Hause gehenden Oberholzhauer Hanf von Sanzen-
Lach, ein überall als friedfertig bekannter Mann , ein Radfahrer
nach, der nicht beleuchtet hatte. Von Hanf darauf aufmerk¬
sam gemacht, gab der Fahrer freche Antwort , stieg ab und
bearbeitete den Mann derart, daß er an: Kopf mehrere schwere
Verletzungen erhielt , die fein alsbaldiges Verbringen ins Dia¬
konissenhaus mit dem sanitätsauto notig machten. Der Täter
ist ermittelt.

Crailsheim , 16. April . (Bubenstreich.) Durch Spielen mit
einem Brennglas brachte am Sonntag mittag ein Junge in der
Karlstraße durch das Schaufenster der Firma Josef Böhm die
Auslage zur Entzündung . Nur den: Umstand, daß der Vor¬
gang gleich bemerkt wurde und der rasch verständigte Besitzer
das glimmende Wäschestück wegnehmen konnte, ehe es auf-
flammtc , ist cs zu verdanken, dag größerer Schaden verhindert
wurde.

Vermischtes.
Der Beethovenpreis 1928 einem Badener . Der Tonk-mstlcr

Heinrich Kaminski , der aus Waldshut a . Rh . stammt und durch
Aufführung von Werken anläßlich der Badischen Wo : e in
Karlsruhe bekannt ist, erhielt den Beethovenprieis von 1928.

Ein Großbau in München. Nach zweijähriger Bauzeitist in München nun ein städtisches Altersheim fcrtiggestellt
worden, der größte Ban , den Wttinchen jemals errichtet hat.
Der Neubau in der Waldfriedhofftraße ist in der Hauptfront
133 Meter lang . Von dieser F . ent gehen 2 Flügelbauten
aus , die wieder durch einen Querbau miteinander verbunden
sind. Für die Insassen stehen über 300 Zimmer zur Verfügung.
Im ganzen können über 800 Personen hier Unterkunft finden.
Die ganzen Barikosten, die erheblich überschrftv'n worden sind,
stellen sich auf 5 Millionen Mark. An dem Bau , der neben
dem Erdgeschoß noch 2 Stockwerke enthält , waren stwa 500 bis
600 Firmen und Unternehmer beteiligt . Das große Gebäude
ist am Montag fertiggestellt worden . Von den räumlichen
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Auswege :: dreses Kolossalbaues zeugt die Tatsache daü ^ >
Lepchttgung ein Weg von 2 )4 Kilometer zurückzull
Die Baupläne stammen von dem städtischen Baurat E b^ ar,Prozessor Dr . Grässel.

Wie man flink zu einem Anzug kommt. Einem
Schwindler fiel ein Garderobegeschäft in der
Düsseldorf zum Opfer . Der Käufer eines Anzugs von lig
bezahlte mit einem Scheck über! 310 Mark, der auf ein? u,'
neper Bank lautet . Es wurde vereinbart , daß vorher
Bank telephonisch Erkundigungen eingezogen werden
Der Käufer fand Gelegenheit , vom Dachgeschoß des Hauiä
>:ch :n die Telephonleitung einzuschalten und den Laüenlvk^
über die Echifit des Schecks zu beruhigen . Stach kurzer^
begab er sich wieder in Len Laden, erhielt seinen An ûn U
noch 200 Mark und wurde mit einem „Auf Wiederll>sÄ.
verabschiedet. Als am nächsten Tag der Scheck bei der

fehlte ^ '̂ ^ n sollte , stellte sich heraus , daß jegliche Dech^
Der Raubüberffall auf das Pfarrhaus in Mesum auwen,^

Wie aus Münster gemeldet wird, stellten Landjäger m Ä
Nähe von Köln 2 Verbrecher, denen sämtliche Raübirberstik!
auf Pfarrhäuser im Münsterland , darunter auch der Raubüpf
fall auf das Pfarrhaus in Mesmn und in der Nmgebima^
Köln zur Last gelegt werden dürsten. Es handelt sich um ein?!
gewissen Clemens ans Recklinghausen, der bei der BerhaftiiM
durch einen Lungenschuß schwer verletzt wurde. Er ist
Köln ins Untersuchungsgefängnis gebracht worden und
dort den Raubüberfall auf das Pfarrhaus in Mesum ber«N
eingestanden. Der zweite mit Namen Braun , aus Köln stam
mend, wurde erschossen, als er vor der Verhaftung die ZMßWaffe gegen die Beamten richtete. ^

Von einer Kreuzotter gebiffem Auf der Straße zwistb-«
Himmelpfort und Fürstenberg fand ein Berliner Wandervögel
eine Schlange , die er für eine Blindschleiche hielt u:rd faiW,
wollte . Dabei biß ihm dieselbe in die Hand. VorübergeW,
stellten fest, daß es sich um ein» ausgewachsene Kreuzotter
handelt . Sie banden dem Gebissenen den Arm ab, und schön-
tcn ihn nach Himmelpfort . Da dort ein Arzt nicht aufzutreibm
war , schasste nun: den Unglücklichen, dessen Zustand inzwischen
ernster geworden war , mit der Bahn nach Fürstenberg, woG
ein benachrichtigter Arzt in Empfang nahm. Das Mst war
inzwischen soweit vorgedrungen , daß der Arm amputiert wer¬
den mußte . Da anscheinend auch Gift in der: Blutkreislaiis
vorgedrnngen ist, dürfte der Gebissene kaum mit dem Aberdavon kommen.

Das Erdbeben in Bulgarien . Aus Sofia wird berichtet
daß das Zentrum des letzter: Erdbebens sich in Eerben besäst
Eine große Anzahl von Personen wurde unter zusammen
gestürzten Häusern begraben. Bis Montag früh wurden öS
Tote geborgen . Serben liegt 100 Kilometer von Sofia ent¬
fernt. In Philipvopel wurde neben anderen Häusern die be¬
rühmte Moschee Jnarot zerstört. Unter den Trümmern be¬
finden sich 100 Personen , an deren Rettung man arbeitet, Auchin Sofia wurden zahlreiche Häuser zerstört und dabei eine
große Anzahl von Menschen getötet . In vielen anderen Städ¬
ten wurde ebenfalls großer Schaden angerichtct, so in Rust-
schuk, Razgrad , Tiruowo , Zenoli und Kazanlik. Die bisher
gemeldete Zahl der Toten entspricht nicht den Tatsachen; ft
:stin Wirklichkeit viel größer.

Todesurteil auf den Salmnorr -Jnseln . Wie aus TMzi,
der Hauptstadt - er Salomon -Jnseln , gemeldet wird, ist kr
Malaria -Häuptling , auf dessen Konto die Ermordung vm

2 britischen Beamten und 15 eingeborenen Polizisten gescht
worden war , zum Tode verurteilt worden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 17. Ilpril . (Württ . Häute - und Felleauktion ) Dir

württ . Zentralauktionen für Häute und Felle zeterten heute ei»
Jubiläum . Es war die IM . Auktion seit -dem Kriege. An -er
heutigen Auktion wurden folgende Preise erzielt : Kühe 30—ü
Pfund 106—IM 50—59 Pfd . IM—115 H, 60—79 Pfd, M
bis 114 ^ , 80 Pfd . und mehr 108 H ; -Ochsen bis 29 Pfd . 130 z,
30—49 Pfd . 111 -H, 50—59 Pfd . IM 60—79 Pfd . 105- 111 z,
80 Pfd . u. m. 102—IM H ; Rinder bis 29 Pfd , 130 4 ; 30 bis
49 Pfd . 123—127 -Z, 50- 59 Pfd . 118- 124 -H, 60- 79 Pfd. IIS
bis 122 80 Pfd . u . m. IM H ; Bullen bis 29 Pfd . 121 z.
30- 49 Pfd . 106—112 50—59 Pfd . 96—103 H, 60—79 W

FleiWriihwiirsel
sind mit bestem Fleischextrakt und feinen

Gemüseauszügen hergestellt.

Man achte beim Einkauf auf den Namen
»HZtSSI und die gelb-rote Packung.

Fast Groll fühlte sie. datz Lore so herzliche Worte
für die Kinder gefunden— besonders für den Knaben!
— Ach, sie mutzte ja selbst nicht, was sie wollte. -
Ihre Tränen strömten auf den Brief , auf das in ihrem
Schütze liegende Bild des Schlosses Lengefeld . Wenn
die Tochter wützte, welche Erinnerungen sie mit ihren
Worten heraufbeschworen hatte.

Ms ob sie den Weg nach Lengefeld nicht kannte!
Diesen Weg, der -voller Leidensstationen für sie ge¬
wesen ist. Und den Prunksaal, in dem ihr Gatte sie
und die Kinder verleugnet— um sine andere, die jetzt
Herrin dort war-

Erich hatte seine Mutter beobachtet. Ihr schmerz¬
lich verzogenes Gesicht, die tränengefüllten Augen rühr¬ten und quälten rhn. Er trat hinter sie, bog ihren
Kopf an seine Brust und strich sanft über ihr weißes
Haar. Ernst sagte er:

„Mutter, ich wutzte, was du tatest — du nicht.
Nicht umsonst habe ich dir abgeredet. — Bist du noch
nicht fertig mit dem allem? Komme doch drüber weg!"

„Nein, nie. Ich kann nicht. Jetzt weniger als se."
rief sie leidenschaftlich und starrte dann wieder auf das
Bild in ihren Händen. „Sieh, Erich, das konnte dein
sein! Und du mutzt dich nun hier einschränken— ein
Revierförster."

In seine stahlblauen Augen trat ein dunkles, zor¬
niges Leuchten.

„Mutter, tust du recht, an meiner Ruhe zu rüt¬
teln." grollte er. „Ich habe mich durchgekämpft und
bin zufrieden mit meinem Geschick. Willst du das müh¬
sam Ausgebaute wieder einreitzen? — Wenn du mich
lieb hast, kein Wort darüber! Ich verwünsche jenen
Tag, der uns den Brief von der Gräfin Allwörden
ins Haus gebracht hat — seit der Zeit bist du ja
wie verwandelt, grübelst über geschehene Dinge, und
das ist weder dir gut noch mir. — — Latz uns jetzt
ein wenig gehen, damit du auf andere Gedanken
kommst."

Er zog ihren Arm durch den seinen, und sie muhte
ihm folgen . Später , milder Sonnenglanz lag auf den
Bäumen , die im glühenden Herbstschmuck ihrer Blätter
prangten.

„Mutter, wie Mn ! Wird dir das Herz Mt

Sie sah ihn von der Seite an . Wie ähnlich Aar
«r doch seinem Vater ! Das stolze, schmale Gesicht, die
blauen Äugen , die in auffallendem Gegensatz zu ier>
nem schwarzen Haar standen, das alles glich dem andern.
Der Ausdruck seines Gesichtes war männlicher, selbst-
bewutzter, als der seines Vaters , fast hart zu nennen
in seiner Energie . Darin hatte er eine auffallende
Aehnlichkeit mit Rüdiger Allwörden , dessen hattes . hoch¬
mütiges Gesicht sie nicht hatte nrrge en könnm.

Heute fiel 4s ihr auf , wie Lrich jetzt mit leicht ge¬
neigtem Haupte neben ihr her-chrftt. die Stirn ein we¬
nig kraus gezogen , die Liop .'n die Kn dunkles Bärt¬
chen zierte, ?sst allfeinanderliegend — — z .mz -n hatte
der jüngere Allwörden ausgeieh -m, als er ihr vor fünf¬
zehn Jahren seine Bedingungen voffchrieh.

Er hatte es doch gut gemeint ! So hatte Erich we¬
nigstens behauptet . Sie aber konnte das nicht einiehe«,
und ihr Hatz gegen Rüdiger war frisch wie am ersten
Tage . Sie dachte, wenn sein Einfluh auf die Familie
so groh war . wie Ottokar immer behauptet , dann wäre
es auch ein leichtes für den jungen Juristen gewesen,
zu ihren Gunsten zu sprechen und zu handeln . Und
lie verzieh ihm nicht, datz er es nicht getan . Fast un¬
bewußt entschuldigte sie damit des Gatten Schwäche vor
sich selbst.

Als Erich mit seiner Mutter dir Fahrstraße . . die
durch den Wald von der Stadt nach de:
und dem Dorfe Steinfurt führte , überkreuzte, kam
leichter Jagdwagen dahergefahren , von einer jungen
Dame gelenkt, die neben einem älteren Herrn iah.

„Der Oberförster !" sagte Erich, stehenbleibend, »a
dieser ihm zuwinkte.

(Fortsetzung folgtll
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ogag  80 Psd . u . m. 82—90 -5 ; Schutzhäute 851̂ ^ ; Kalb-
^6 - 9 Psd . 205—215 9—12 Pfü . 175- 184 Schutz-
Mfelle 145 »Z; Fresserfelle 127 L ; Schaffelle , vollwollig 96
Mennig ; Motzen 63 Lammfelle 63 »Z. Tendenz : Die 100.
Uschkriegs-Zentralauktion war gut besucht. Bei den Kalbfellen
ivar die Stimmung fest, Loch wurde die in letzter Kit ein-

-4enso Bullen ) besser. Ochsen ca. 3 Prozent höher , in Mittel¬
klasse letztpreisig Rinder : in den Mittelklassen (60—79 Psd .)
ebenfalls letztpreisig und darunter — mehrere Lose nicht geboten
und unverkauft . Sonst Rinder ca. 2—3 Prozent höher . Die
zo—70er blieben auch bei Kühen und Bullen teilweise letzt-
»reisig, teils d̂arunter . Sonstige Gewichte 2—5 Prozent höher.
Auktion geschloen. Nächste Auktion : 15. Mai.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 18. April . Von zuständiger Stelle wird mit-

qeteilt : Der Reichssparkommissar hat heute morgen Stuttgart
wieder verlassen , nachdem die notwendigen vorbereitenden Be¬
sprechungen über die Frage der Staatsvereinfachung abge¬
schlossen waren . Mit der Prüfung der württ . Staatsverwal-
nmg wird demnächst begonnen werden.

Ludwigshafen, 19. April. Aus dem„Alten Berg" der2 . G. Far-
Kcn-Znduslrie halte ein entlassener Arbeiter in die sogenannte Meister¬
nde aeschosscn und dabei vier Personen verletzt. Der 41 Jahre alte
Mo Laupec ist gestern nachmittag seinen Verletzungen erlegen. Die
Mister tzeisz und Schneider, die auch schwer verletzt wurden, dürften
kaum mit dem Leben davonkommen.

Olpe (Westfalen), 18. April. Gestern abend kurz vor 8 Uhr ent¬
gleisten von dem in den Bahnhof Eichen bei Olpe eiusahrenden Per-
soncnzug 1193 drei Wagen. Ein Wagen vierter Klasse stürzte um.
Hierbei wurde eine Lehrerin aus Olpe getötet und ein Arbeiter schwer
verletzt. Fünf weitere Reisende erlitten weniger schwere Verletzungen
und wurden nach Anlegung von Notvcrbäiidcii in das Krankenhaus
nach Olpe übergcführt. Aerztiiche Hilfe sowie der Hilfszug der Reichs-
bahndirektiou waren in kürzester Zeit zur Stelle. Der Personenver¬
kehr wurde gestern durch Umsteigen ausrechterhaltcn.

Magdeburg, 18. April. Das Schwurgericht verurteilte gestern
nach zweitägiger Verhandlung den 22 jährigen Arbeiter Paul Iucha
aus Magdeburg wegen Totschlages, unbefugten Waffenbesitzesund
Rückfallbctruges, unter Einbeziehung der wegen Unterschlagungbe¬
reits erkannten Gefängnisstrafe von einem Jahr, zu iusgesammt 13
Zähren6 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. DeEtaais-
anwalt hatte die Todesstrafe und 203 Jahre Zuchthaus beantragt.
Zucha war im August vorigen Jahres nach Unterschlagung von Lohn-
geldcrn nach Leipzig gefahren, hatte dort in der Nacht zum 23. August
den Kraftwagenführer Wütig aus Leipzig zur Fahrt nach Magde¬
burg angenommen und diesen im Biedentzsr Busch bei Magdeburg
erschossen.

Berlin, 18. April. In einem Teil der Presse ist berichtet und
bemängelt worden, daß «die bekannten Aeußcrungcn des schlesischen
Schulrats Kurz vom Kultusministerium geduldet oder gar gebilligt
worden seien. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, ist
das selbstverständlich unrichtig: Kultusminister Dr. Becker hat viel¬
mehr, sobald der amtliche Bericht vorlag, sofort eingegriffen und den
Schulrat Kurz disziplinarisch bestraft.

Berlin, 18. April. In der elterlichen Wohnung in Berlin-Maricn-
öorf wurde gestern abend der 15 Jahre alte Schüler Gert Sievert
erschossen aufgesunden. Die Kriminalpolizei fand die Waffe, aus der
der tödliche Schuß abgegeben worden ist, nicht. Es ist anzunehmen,
daß der Junge Selbstmord begangen und die Waffe noch kurz vor
seinem Tode weggeworfcn hat. Der Beweggrund zur Tat liegt aller¬
dings noch völlig im Dunkeln.

Berlin, 18. April. Der 20jährige Privatsekretär Fränkel, der
gestern am Bahnhof Gruncwald seine Freundin erschossen und dann
einen Selbstmordversuch begangen hatte, ist heute vormittag seiner
Verletzung erlegen. Fränkel stammte aus Odessa und hielt sich nach
dem Umsturz in Rußland in Berlin auf, um Medizin zu studieren.
Er war bei einem russischen Arzt als Privatsekretär beschäftigt. Das
Mädchen, eine Tscherkcssin, stammte aus dem Kaukasus und betrieb
hier kunstgewerbliche Studien. Bei der Tat war eine gemeinsame
Freundin des Liebespaares zugegen. Der Doppelselbstmord war von
den beiden jungen Leuten vorbereitet worden. Eie hatten ihre ge¬
samten Angelegenheiten geordnet und über ihr Eigentum verfügt.

Berlin, 18. April. Der Reichsrat erklärte sich mit der Satzungs¬
änderung der Württembergischen Hypothekenbank Stuttgart betreffend
Kapitalserhöhung einverstanden. — Wie von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, ist eine Meldung des „Intransigeant", nach der
Deutschland unbrauchbare Maschinen an Somjetrußlandgeliefert haben
soll, von Anfang bis zu Ende erfunden. — Die Reichsregierung hat
den Reichskommissar für die besetzten Gebiete beauftragt, in Verhand¬
lungen mit den Besatzungsbehörden einzutreten, um den Paßzwang
im besetzten Gebiet zu beseitigen. — Abgeordneter Stubbendorff hat
dem Borsitzenden der Konservativen Partei ein Schreiben gesandt, in
Sem er seinen Austritt aus der Deutsch-Konservativen Partei anzeigt.
— Da sich der Mgemeinzustand des in die Bergmann-Affäre ver¬
wickelten Staatsanwaltschaftsrats Dr. Iacoby nach amtsärztlichem
Gutachten außerordentlich verschlimmert hat und sich infolgedessen ge¬
gen die Aufrechterhaltung der Untersuchungshaft Bedenken erhoben
haben, hat der Untersuchungsrichter Dr. Iacoby aus der Hast ent¬
lassen.

Bockhorn (Oldenburg), 18. April. Heute morgen wurde das
Wohnhaus eines Landwirtes durch Feuer vollständig vernichtet. Trotz¬
dem die Feuerwehr bald zur Stelle war, konnte nichts mehr gerettet
werden. Von den fünf dort wohnenden Personen kamen ein 86 Jahre
alter Arbeiter und sein 55 Jahre alter Sohn in den Flammen um.
Die Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt.

Königsberg, 18. April. Zwischen Arbeitgebern und den Arbeit¬
nehmern im Königsberger Buchdruckergewerbe ist eine Einigung zu¬
stande gekommen. Die Arbeit wird Donnerstag früh in allen Be¬
trieben wieder ausgenommen.

Bcuthen, 18. April. Bei den gestrigen hier verspürten Erdcr-
schutterungen sind auf der Karsten-Zentrum-Grube durch den Einsturz
eines Stollens vier Bergleute verschüttet worden. Die Rettungsmann¬
schaften, die die ganze Nacht hindurch tätig waren, fanden die Ver¬
unglückten nur noch als Leichen auf, deren Bergung jedoch bisher
noch nicht gelungen war.

Newyork, 18. April. Der frühere Verwalter des ehedem feind-
lchen Eigentumes, Miller, wird am Montag in der Strafanstalt At¬
lanta seine1'/2  jährige Gefängnisstrafeantreten.

Tokio, 18. April. Ein Riesenfeuer vernichtete in tzirosaki in
Nordjapan mehr als 1000 Häuser, darunter Schulen, Krankenhäuser,
Kirchen und Banken. Der Brand wütete sieben Stunden und ver¬
nichtete Werte von über einer Million Pen. Menschenleben sind nicht
zu beklagen.

Verhaftung eines Mannheimer Bankdirektors.
Mannheim , 18. April . Wie die „Neue Badische Landes-
I meldet, ist das Vorstandsmitglied der in Zahlungsschw
eiten geratenen Mannheimer Gewerbebank , Röttinger , u

einen seiner Freunde in Hast genommen worden . Röttinc
wird beschuldigt, Kredite ohne Wissen der Verwaltungsorga

der Mannheimer Beamtenbank einen Kredit von 350000 Me
erngeraumt , der bisher nicht abgedeckt worden ist, so daß
Gewerbebank ihre Zahlungen einstellen mußte . Die auf L
F - April 1928 einberufene Generalversammlung soll über
Fortführung der Gewerbebant Beschluß fasten. Die Gläubig,
Versammlung ist auf den 25. April 1928 cinberufen worden.
Aufwertungsverlangen des früheren baherischen Königshaus

München, 18. April . Im Staatshaushaltsausschuß
Landtags wurde von sozialdemokratischer Seite die Frage

die Regierung gerichtet , ob noch eine Mchtragsforderung zu
erwarten sei, weil das ehemalige Königshaus eine Aufwertung
der seinerzeit erhaltenen Abfindungssumme von 40 Millionen
verlange und eine weitere Abfindung von 20 Millionen für
Ueberlassung von Mobiliargegenstänöen . Finanzminister Dr.
Schmelzle erklärte dazu , das ehemalige Königshaus habe ein
Schiedsgericht in dieser Angelegenheit angerufen . Das Gericht
sei bereits zusammengesetzt worden . Die Regierung fei aber
nicht unterrichtet , welche Forderungen das Haus Wittelsbach
stelle. Sie halte an dem bisherigen Standpunkt fesch daß nach
dem Vertrag eine weitere Leistung des bayerischen Staates an
das ehemalige Königshaus nicht in Frage kommen könne . Es
sei keinesfalls damit zu rechnen , daß der bayerische Staat in
diesem Schiedsgerichtsverfahren unterliege . Irgendwelche direk¬
ten Verhandlungen zwischen der bayerischen Regierung und
dem ehemaligen Königshaus in der angedeuteten Richtung
hätten nicht stattgesnnden.

Dritter Schiedsspruch m der sächsischen Metallindustrie.
Dresden , 18. April . Bei den Verhandlungen über die

Löhne für die Arbeiter der Metallindustrie im Bereich des Ar-
beitgeherschutzverbandes Dresden ist folgender Schiedsspruch ge¬
fällt worden : Die Ausgangsziffer wird auf Grund der Bestim¬
mungen des Manteltarifvertrages ans 80 Pfg . bemessen. Der
Tarif läuft unbefristet ab 1. April 1928 mit einmonatiger Kün¬
digung am Schluffe des Kalendermonats , die das erste Alal für
den 31. März 1929 ausgesprochen werden kann . Die Erklä-
rungsfrist der Parteien läuft bis 21. April mittags 12 Uhr.
Von diesem Schiedsspruch werden etwa 23 000 Arbeiter be¬
troffen.

Die Durchführung des landwirtschaftlichen Notprogranmrs.
Berlin , 18. April . Der 28gliedrige Ausschuß , den der

Reichstag zur Ueberwachung der Durchführung des landwirt¬
schaftlichen Notprogramms eingesetzt hatte , trat am Mittwoch
zusammen , um die Richtlinien für die Durchführung des land¬
wirtschaftlichen Notprogramms zu beraten . Zunächst beschäf¬
tigte sich der Ausschuß mit den Richtlinien für die Verwendung
der vom Reichstag bereits bewilligten Reichsmittel zur Förde¬
rung des Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch. Reichsernäh¬
rungsminister Schiele gab dann einen kurzen Bericht über die
Reichsratsbeschlüsse zu den Richtlinien . Sehr wesentlich unter¬
scheidet sich die Reichsratsvorlage von der ursprünglichen Vor¬
lage dadurch , daß die zu gründende Gesellschaft in Fortfäll
gekommen ist. Der Reichsrat hat dagegen beansprucht , daß die
Zustimmung zu der Verteilung der Beträge einem Länderaus-
schutz Vorbehalten werden soll . -Schiele führte aus : „Ich bin
bereit , diesen Weg mitzugehen . Dieser Weg schließt nicht ans,
,daß das ursprünglich vorgesehene Gremium von Sachverstän¬
digen von mir trotzdem unter allen Umständen zur Beschaffung
von Gutachten stir einzelne Fälle berufen wird , und ich spreche
offen aus , -daß ich mich für verpflichtet halte , die Sachverstän¬
digen ungefähr in der Zusammensetzung , wie sie in der Gesell¬
schaft beabsichtigt war , zu der Beratung über die Verteilung
der Mittel Heranzuziehen.

Nützliche Wirkungen des Reichsbahnskandals.
Berlin , 18. April . Gewisse peinliche Vorgänge der letzten

Zeit haben Len Berliner Magistrat veranlaßt , einen Beschluß
zu fassen, nach dem Mitglieder der städtischen Körperschaften,
die dem Aufstchtsrat einer städtischen Gesellschaft oder Dienst¬
stelle angehören , zu diesen Institutionen keine geschäftlichen Be¬
ziehungen pflegen dürfen , die mit irgend welchen entgeltlichen
Leistungen verknüpft sind. Es gibt eine große Zahl von Stadt¬
verordneten , Beamten und Stadträten , von denen es nur zu
bekannt ist, Laß sie solche Beziehungen pflegen . Sie werden
nunmehr vor die Wahl gestellt sein, diese vielfach recht lukrative
Betätigung auszugeben , oder aber ihre Aemter niederzulegen.

Eine Entschließung des Industrie - und Handelstages.
Berlin , 18. April . Auf der heutigen Vollversammlung des

Deutschen Industrie - und Handelstages wurde folgende Ent¬
schließung angenommen : „Der Deutsche Industrie - und Han¬
delstag ist mit den in ihm vereinigten deutschen Industrie - und
Handelskammern davon durchdrungen , -daß die Pflege und
Stärkung der deutschen Volkswirtschaft gegenwärtig mehr als
je nicht um des privaten Nutzens des einzelnen Wirtschaftlers
willen , sondern um der Wiederbelebung und Sicherung von
Volkswohlsahrt und Bolkskultur von den höchsten Interessen
der Nation geboten ist. Von -den in der Wirtschaft Stehenden
verlangt diese Lage , alle technischen und organisatorischen Maß¬
nahmen zum Zwecke der Verbesserung und Verbilligung der
Produktion und der Steigerung des Absatzes einzustellen . Aus
Seiten -der Staatspolitik erfordert -die volkswirtschaftliche Lage
das praktische Bekenntnis zur Privatwirtschaftsordnung um
seiner die Volkswirtschaft fördernden Antriebskräfte willen und
damit den Verzicht aus nicht zwingend wichtige und notwendige
Eingriffe in die wirtschaftliche Tätigkeit . Eine kraftvolle und
einheitliche Politik , die in Zusammenfassung aller innen - und
außenwirtschaftlichen Einzelsragen nationale Wirtschafts - und
Wohlsahrtsentfaltung anstrebt , dient zugleich der Wiederherstel¬
lung der vollen , politischen Freiheit Deutschlands ."

General Nobile an den Reichspräsidenten.
Berlin , 18. April . General Nobile hat an den Reichspräsi-

!denten v . Hindenburg das nachstehende Telegramm gerichtet:
„Soeben mit Luftschiff „Jtalia " in Ihrem geschätzten Vaterland
angekommen , fühle ich es als eine dringende Pflicht , Ihnen,
Herr Reichspräsident , meine große Dankbarkeit für die Gast¬
freundlichkeit auszudrücken , und bitte Sie , die aufrichtigste Hul¬
digung von mir und von der ganzen Besatzung eittgegenzuneh-
men . General Nobile ." Der Herr Reichspräsident hat tele¬
graphisch wie folgt gedankt : „Ihnen , Herr General , und der
Besatzung der „Jtalia " spreche ich für das freundliche Begrü-
ßungstelegramm meinen besten Dank aus und heiße Sic aus
-deutschem Boden willkommen Mit meiner Anerkennung für
Ihre bisherige glänzende Leistung verbinde ich meine aufrich¬
tigsten Wünsche für den Erfolg Ihres Nordpolfluges , gez.
von Hindenburg ."
Verurteilung eines Redakteurs wegen Beleidigung des preußi¬

schen Ministerpräsidenten.
Berlin , 18. April . Das erweiterte Schöffengericht Berlin-

Mitte verurteilte heute den Verantwortlichen Schriftleiter der
„Deutschen Tageszeitung ", Erich Metzger , wegen öffentlicher
Beleidigung des Ministerpräsidenten Braun zu 1000 Mark
Geldstrafe und zur Tragung der Kosten des Verfahrens . Dem
Verfahren lag ein Artikel der „Deutschen Tageszeitung " zu¬
grunde , der sich mit den Maßnahmen des preußischen Minister¬
präsidenten im Flaggenstreit mit den Berliner Hotels befaßte
und in -dem beleidigende Aeußcrungen gegen Ministerpräsident
Braun enthalten waren.

Ländereinsprüche gegen Keudell.
Berlin , 18. April . Der demokratische Zeitungsdienst weiß

zu melden , daß sich der Beschwerde Preußens gegen das Er¬
suchen des Reichsinnknministers , den Roten Frontkämpserbund
zu verbieten , beim Staatsgerichtshof bereits wenige Stunden
nach dem Bekanntwerden der Kendellschen Verfügung gleich¬
gerichtete Stimmen aus anderen Ländern angeschlossen hätten.
So sollen -bereits Hessen, Braunschweig , Mecklenburg und die
Hansestädte Hamburg und Lübeck gleichfalls beim Reichsinnen¬
ministerrum Einspruch und beim Staatsgerichtshof Beschwerde
erhoben haben . Aus anderen Ländern seien ebenfalls ableh¬
nende Bescheide zu erwarten , so z. B . aus Sachsen . Eine zu¬
stimmende Kundgebung habe der Reichsinnenminister bisher
noch ans keinem einzigen Lande erhalten . Auch von anderer
Seite wird bestätigt , daß in der Tat die genannten Länder
Einspruch und Beschwerde erhoben haben . Die Folgen dieser
Einsprüche sind nun für das Ganze nicht unbedenklicher Odatur.

Es besteht nämlich die Möglichkeit , daß der Staatsgerichtshof,
da er an einen Zeitpunkt für seine Entscheidung nicht gebunden
ist, erst nach Wochen und Monaten , d. h. unter Umständen erst
nach der Wahl , über die Beschwerde seinen Spruch fällen wird.
Wenn auch nicht anzunehmen ist, daß die Bürokratie in einer
politisch so bedeutsamen Angelegenheit derartig langsam und
unangemessen arbeiten wird , ist Loch zunächst auf unberechen¬
bare Zeit noch alles offen. Andererseits kann angenommen

! werden , daß der Reichsinnenminister sich beizeiten vergewissert
hat , ob überhaupt die technische Möglichkeit bei dem 4. Senat

i des Reichsgerichts (dem Staatsgerichtshos ) besteht, schnell und
- der Sage entsprechend eine Entscheidung zu treffen. Geschieht
>das nicht, und hat der Reichsinnenminister keine Handhabe , um
- sein Verbot in der Praxis durchzusetzen, dann würde eine
durchaus peinliche Lage entstehen, insofern als zunächst einmal
das Reich einen empfindlichen Prestigeverlust erlitten hätte und

i andererseits der Rote Frontkämpferbund, aufs schwerste gereizt
! und frei in seinen Handlungen , nur zu weiteren Ausschreitun¬
gen ermutigt würde. In diesem Falle würde der Reichsinnen-

-minister einer nicht leichten Unterlassungssünde zu zeihen sein,
- denn es steht außer Zweifel, daß er ein solches Gesuch an die
Länder - ganz abgesehen von seiner inneren Berechtigung,
über die hier nicht zu debattieren ist — nur dann richten dürste,
wenn er die Gewähr für die Durchführung in der Praxis in
der .Hand hatte. Wir sprechen hier betont von -der höheren
Warte -des Ganzen aus und fordern eine ungehende Erklärung
des Rcichsinnenmmisters über die staatsrechtliche Seite der

- Frage , ans der hervorgehcn muß, ob Minister v. Keudell über
>die praktische Durchführbarkeit seines Ersuchens sich im Klaren
' war . Andernfalls kann die Wirkung seines Ersuchens, den
?Roten Frontkämpserbund zu verbieten, im Reiche und auf das

staatliche Ansehen nur schädigend wirken . Es würde von einem
ob solchen Leichtsinns frohlockenden Roten Frontkämpserbund
allerlei Unangenehmes zu erwarten sein. Der Verwirrung,
die aus eine solche Weise erzielt würde , hätten wir gerade in
der Wahlzeit auf keinen Fall bedurft und halten sie für über¬
flüssig . Der Reichsinnenminister steht vor dem Entweder —

-Oder und muß Farbe bekennen , ob er sich in der Durchführbar¬
keit seiner Maßregel von 'vornherein getäuscht hat oder sich
ihrer in vollem Umfange bewußt war.

i Das Verbot des Roten Frontkämpferbundes eine „Ressort-
i angelegenheit " .
- Berlin , 18. April . Ein Berliner Blatt hatte behauptet,

daß der Reichskanzler , der bereits über die Absicht von Keudell,
Len Roten Frontkämpferbund aufzulösen , unterrichtet war,
diesem Plan seine Zustimmung gegeben hat . Demgegenüber
wird an zuständiger Stelle -darauf hingewiesen , daß diese Auf¬
forderung des Reichsinnenministers als reine Ressortangelegen¬
heit zu betrachten sei, v. Keudell selbst lege aus diese Feststellung
Wert . Er habe selbstverständlich in Len letzten Tagen die in
Berlin anwesenden Mitglieder des Reichskabinetts über die An¬
gelegenheit orientiert . Ihre Zustimmung sei aber weder er-

j beten noh erteilt worden . ^ - —
! Ein Wahlaufruf der Deutschnationalen.
! Berlin , 18. April . Auch die Deutschnationalen treten jetzt

niit ihrem Wahlaufruf vor die Wähler . Sie haben ihn in
4 Teile geteilt : einen allgemeinen Wahlaufruf für die Reichs-
tagswähler , einen besonderen für die preußischen Wähler , wozu
noch ein Verfassungsprogramm und ein Agrarprogramm tre¬
ten . Die Deutschnationalen sind wohl von allen Parteien bei
dem Ausbau ihres Aufrufs in der schwierigsten Lage gewesen.
Sie sahen sich vor die Notwendigkeit gestellt, ihre Regierungs¬
politik zu verteidigen und Loch ihr grundsätzliches Programm
aufrecht zu erhalten , vielleicht auch noch nach der oppositionellen

! Seite hin zu unterstreichen , um die Gefahr eines Abwandern
>des rechten Flügels zu verhüten . Kein Wunder , wenn deshalb

die Beratungen der Parteileitung über -den Ausbau sehr viel
Zeit in Anspruch genommen haben , denn es -handelte sich da¬
rum , ob der Tenor eingestellt sein sollte aus eine künftige Oppo¬
sitionsstellung oder ob -die Möglichkeit eines Wiedereintritts
in die Regierung offen gehalten werden sollte . Was dabei her¬
ausgekommen ist, mutet stark nach einem Kompromiß an . Eine
ausfällige Erscheinung allerdings muß vorweggenommen wer¬
den, die freilich noch durch das besondere Verfassungsprogramm
korrigiert werden kann . Während im Aufruf für die Dezember¬
wahlen 1924 noch der Satz stand , daß nach dentschnationaler
Auffassung die beste Staatsform für das deutsche Volk die kon¬
stituierte Erbmonarchie sei, fehlt -diesmal das ausgesprochene
B -ekennrnis znm monarchistischen Gedanken vollkommen . Im
übrigen unterstreichen die Deutschnationalen , daß sie bei ihrem
Eintritt in die Regierung völkerrechtliche Tatsachen vorgefun-
-üen hätten , die gegen ihren Widerstand geschaffen wären und
ihre Mitarbeit schwer -belasteten . Das Programm zur inneren
Politik verlangt die Rettung der Landwirtschaft vor -dem Zu¬
sammenbruch und hält an dem Schulgesetz fest. Auch di«
deutschnationale Reichswahlliste ist sertiggestellt . Sie wird mit

. ihren über 40 Namen wie üblich von dem Grasen Westarp ge-
j führt , weist aber sonst eine ganze Reihe von Aendernngen aus.
>Die Führerin der Heimarbeiterinnen , Margarete Behm , ist ab-
! gesägt und -durch Frau Müller -Otfried ersetzt. Die Industriel¬
len Reichert und Klönne sind geblieben, auch Quaatz, -der in
Sachsen heimatlos geworden war , kommt an eine sichere Stelle,

. während Dr . -Spahn sehr gefährdet ist.
^ Ein neuer Gewaltakt der Litauer im Memelgebiet.
' Hehdekrug , 18. April . Der Kricgskommandant für das
Memelgebiet Hat dem Hauptschristleitcr der „Memelländischen
Rundschau ", Walter Schell , durch den Zensor in Heydekrug
die Mitteilung zugehen lassen, daß er wegen eines angeblichen
Verstoßes gegen die Zensurvorschriften entweder die „Memel-
ländische Rundschau " verbieten oder den Hauptschristleitcr für
längere Zeit nach dem Konzentrationslager Worny bringen
lassen werde . Die Begründung für diese Maßnahme steht noch

. aus . Chefredakteur schell war -bekanntlich vor einiger Zeit
>schon einmal festgenommen und ins Gefängnis gebracht wor-
. den, wurde aber damals wieder aus freien Fuß gesetzt.
! Tie Aufklärung des Bombenanschlags auf die Gotthardbahn.
! Luzern , 18. April . Die amtliche Untersuchung des Bomben-

attentats aus die Gotthard -Bahn scheint immer mehr zu -der Ge¬
wißheit zu führen , daß es sich dabei um einen unüberlegten
Bubenstreich gehandelt hat . Drei junge Leute wurden heute
verhaftet , die wahrscheinlich unter starker Einwirkung von
Alkohol die beiden Sprengkörper aus die Schieiren legten . Die
Untersuchung der Bomben ergab , daß d?r darin enthaltene
Sprengstoff kaum genügt hätte , um die Lokomotive des Zuges
aus den Schienen zu -heben.

Japan stimmt KelloggS Paktvorschlag zu.
Paris , 18. April . Die Agentur Indo Pazific meldet aus

Tokio , daß Tanaka unbedingt dem Paktvorschlag Kelloggs seine
Zustimmung gebe, wenn auch die Einzelheiten noch sorgfältig
geprüft werden müßten . Der Marineminister Okado spricht
sich ebenfalls für den Kellog -gschen Paktvorschlag aus . Er widcr-
setze sich ilm nicht, selbst wenn der Pakt nichts anderes wäre
als eine Wiederholung der in der Völkerbnndspakte enthaltenen
Grundsätze . Der Marineminister erklärte , daß die vollkommene
Abrüstung unmöglich sei, selbst wenn der Hakt abgeschlossen
würde , denn in der Welt beständen noch zahlreiche Kriegsmög-
lichkcitcn.

! Wie Sowjctrußland Ostern feierte.
! Moskau , 18. Slpril . Die 3 Osterseiertage in Moskau
>sind durch wüste Wodki-Orgicn gefeiert worden . Durch über¬

mäßigen Genuß von Schnaps und Wein , von dem nach zuver-
- lässigen Schätzungen für ungefähr 8 Millionen Rubel getrunken
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täler sind überfüllt von Verletzten und Vergifteten . Die erste
Hilfe konnte in Hunderten von Fällen nicht eingreifen , weil die
Mannschaften bereits anderweitig beschäftigt waren . Nach den
Feiertagen fehlten ungefähr 25 Prozent der Arbeiter auf ihren

Arbeitsstätten . Nach Schätzung sollen in Moskau allein 28
Millionen Rubel für die Begehung des Osterfestes ausgegeben
worden sein.

Fitzuwuricc fliegt gemeinsam mit Köhl mrd Hünefeld
h Newhork.nach

Newhork, 18. April. Fitzmaurice telephonierte von Murray-

Bay an den irländischen Gesandten in Newhork , er wam» «.

Melchior und Erhard Junkers landete heute abend" m LurOk
fielt 2tX) Minuten nach seinem Abflug von Montreal.

Haaelsehlag.
rnol̂ l̂N lindDie Gemeindebehörden werden auf die dicht zur so¬

fortigen und vorschriftsmäßigen Meldung von Hagel¬
fällen an die Landeswetterwarte, Stuttgart, Buchsen¬
straße 56. erneut hingewiesen. Letztere liefert auch die er¬
forderlichen Vordrucke.

Neuenbürg den 16. April 1928.
Oberamt: Lempp.

HMlverWrW.

ELLA

'S . - 5« urteilen laterressenlenn»ll>6er Krvkekskrt.

Wie alljährlich, wird auch Heuer den Landwirten die
Hagelversicherung ihrer Feldfrüchte dringend empfohlen mit
dem Anfügen, daß nicht versicherte Landwirte bei Schadens¬
fällen keine staatliche Unterstützung erhalten.

Bezirksoertreter der Norddeutschen Hagelversicherungs-
aesellschaft ist Jakob Maisenbacher, Waldmeister in Lan¬
genbrand.

Neuenbürg, den 16. April 1928.Oberamt: Lempp.

VSU - ^ L - OSS
Hühneraugenlod
entfernt jedes Hühnerauge.Hornhaut u. Warze im Nu.

Seit fast 30 Jahren im
Gehrauch.

Zn Neuenbürg zu haben bei
Friseur Köhler. Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein. Fbkt.: Julia -Werke,

.Freiburg, Bad.,Gegr. 1898.

HausfrauenI

Karlsruhe—Gaistal-Herrenalb.

kockreiis - ^ inlaclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am M
Sonntag den 22. April 1928 M

stattfindenden E

in das Gasthausz. Linde in Gaistal
sekundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Heinrich Herlan,
Sohn des Heinrich Herlan, Schlossers, Karlsruhe.

Anna Weiß»
Tochter des Karl Weiß, Maurers, Gaistal.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

Dennach
Suche sofort, spätestens bis

1. Mai tüchtiges

dasnicht unter 17 Jahren,
schon gedient hat.

Frau Hauptlehrer Kuder,
Schulhaus.

Visiten-Karte«
L. Meeh'sche BklWudluug.

B i r k e n s e l d.
Ich suche zum 1. Mai ein

junges evang.

aus guter Familie zu drei
Kindern. Kenntnisse im Nähen
erwünscht. Hausarbeit muß
übernommen werden. Fleißige,
willige Mädchen, die Dauer¬
stellung suchen, wollen sich
unter Angabe ihrer Lohnan¬
sprüche melden bei

Frau Dr. Kern.

MO der Sparer(Mkrrelyt-Pllrtet-
Bezirk Neuenbürg.

ILinlsLiunjgl
Unser Landesoorsitzender. Herr Professor Baus er,

Nagold spricht am Sonntag den 22. April, nachmittags
5 Uhr, im Biiren-Saal in Neuenbürg und abends
8 Uhr im Rest. z. «Schönen Aussicht"inBrrkenfeld.

Thema:
«Warm dMcheu Mir die Bolksrecht-Partei?'

Zu diesen Versammlungen werden alle Sparer, alle um
ihr Vermögen Betrogenen, sowie alle, die den Wiederaufbau
uns Vaterlandes auf der Grundlage von Recht und Gerechtig¬
keit erstreben, sreundlichst erngeladen.

Freie Aussprache! Eintritt frei!

kr ist kadslli, preiswert, sperren,, gering ver¬
steuert. kürZ krwacksen« ollerL krvallrseno
unllLKinller bequem passenll unll bst llsrik
»eines geringen 6evicbt«s eine becieutenüe
beistung bei langerl-edensüsuer. Oer kleine OIxi
ist mit allen notwenlligen moriernen Lrrungen-
sctiatten verseben unä gestattet llurck sein 1M-
wetterverUeck ein kakren ru jecler fabrerrett.
Ikull, Sie sollen<lie Vorteile lles Z/15?SOixi
persSnlill»kennen lernen, kitte desurden sie
uns oller verlangen Sie illustrierten Prospekt

reirikslveklisus: keklin-8etiönederg, Innsdnieker 8tr.17/IeI>8teO.4S1S-l7,SlM/Sä

M. 28 SS. Lenersl -Vertreter:
Xüklmsnn , PLvrrkeim,

LütsrstrsSs 24 , Vskekon 1SS1.

Otto H6Q216

NLtililätz Ll6Q2ltz
ged. iiiller

Vst rnÄkllt«

dleuenvürx :, 19. /tpril 1928.

Neuenbürg.

Kein Spänen , Lein Einrvachsen
mehr nötig!

Mit . . qausmeittsrNols"
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.

klockreitL - ^ inlAclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 21. April 1928

stattfindenden

ilockreilL -^eie «'

^  Waldrennach Neuenbürg. U

8 ltociireits - LinIsäung . D
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde undT

Bekannte zu unserer am -
Samstag den 21. April 1928 -

stattfindenden D

ZI IM

im Gasthaus z. Nötzle in Waldrennach Z
sreundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per- Z
sönliche Einladung annehmen zu wollen. Z
Ernst Neumeilee, Anna Lötterle, Z

Waldrennach. Neuenbürg. ^
Kirchgang Vs2 Uhr in Neuenbürg. ^

in den Gasthof z. «Büren" in Neuenbürg -
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- ^
sönliche Einladung annehmen zu wollen. -

Wilhelm Girrbach, Mechaniker -
Berta Gauß. -

Kirchgang2 Uhr. ^

TI »I»I»N»I»!I»»!I»II»»»I>>»»I!»I»I»II»I»»»I»»l>!»IZ
Neuenbürg.

Kräftiger

HilsMkiter
gesucht.

Bögelkisensabrik Waidbaner.
B i r k e n f e ld.

Sonnige

B i r ken fe l d.
Eine großträchtige

M - Md
Fahrt«-

zu verkaufen.
Dietlingerstr. Nr. 32.

Württ.
Forstamt Langenbrand.
Stam-ch-Ber-ms

am Dienstag den 1. Mai
1928, vorm. 10 Uhr in Wald¬
rennach im „Rößle" aus dem
ganzen Forstbezirk: 248 Fi .,
5469 Ta.. 359 Fo., 40 Lä.
mit Fm. Langh.: 345 l., 580
II., 565 III., 550 IV., 650V.,
340 VI.: Abschnitte: 501., 78
II., 18 III.Kl. Losverzeichnisse
durch die ForstdirektionG. f.
H. Stuttgart.

Drei Zimer-
Mhnms

Schwann.
Empfehle mich zur Lieferung

aller Sorten

zu mieten gesucht, ev. Tausch
gegen Zrvei-Zimmer-
Wohnung.

Angebote ins Kontor ds.
Bl. erbeten.

Beinberg.
Eine

N«z-«ad MM
SchassW VA,mitdemdrit-

jten Kalb setzt dem Verkauf
aus

Georg Bäuerle , Bauer

Kohle«, Koks,
Briketts.

jedes Quantum ab Lager frei
Haus od. ab Bahn zu Sommer¬
preisen: für Bäckereien und
Wirtschaften etc. billigste Be¬
zugsquelle. Ferner liefere alle
Sorten

Brennholz

Obst- und
GlMenblttlmrein

Ortsgruppe
Neueubürga.E.

Am kommenden Samstag,
abends8 Uhr, findet unsere
diesjährige

HWt -BersmmlMg

Birkenfeld.
Bestellungen auf prim

garantiert gelbsleischige
Sprise-

Xartoffelir
werden noch angenommen.

Philipp Rummel.
Landesprodukte.

Tüchtiger

möglichst gelernter Ringmchei,
für montierte und halbmontieck
Waren, der aus hohen Lohn
Anspruch machen kann,baldigst
in Dauerstellung gesucht.

Pforzheim, Bleichste. N

im Lokal („Schiff ") statt,
wozu unsere verehrten Mit¬
glieder höfl. eingeladen werden.

Anschließend eine Gratis-
Derlosung von Pflanzen und
Garten-Werkzeugen.

Der Ausschuß.

Schiefer-Tafeln»
Goldgriffel in Schachtel«

liefert billigst
L. Meeh'sche Buchhav-W

Gräfenhausen.
Zwei neue

frei Haus (auf Wunsch osen
g)fertig) billigst bei günstiger

Zahlungsweise.

Holz und Kohlen,
Tel. Neuenbürg Nr. 142.

ZweisWnermgell.
sowie ein jähriges

ZuchtrinS
verkauft oder tauscht geqen
Milchkuh?

Ernst Wenz.

Drzu
Monatlich^1 .50. T
tniOrts - u
»erkehr, sl
Ml.Berk. ^
kestellgeb.
Preis en

In Fällen
kesteht keii
kieserungt
aus Rücke

Bezu
Bestellung
Poststellen
Lrenu. A

jederzei
Fernspri

Gir»-KO.A.-Sparb

Berlin, :
»er Rechte d<
21. April , eir
btellungimhi
Innern von
^ Roten F

Stuttgar
verliest der t
rimns, wona
elchingen ihr-
Zwiefalten , '
Hektar einsch
angeboten h<
Besichtigung
barten Kauf
sich um ein
Staatswaldb
autzerordentl
werden, der
käuferin Ba
von der Stc
Finanzaussä
Waldungen
Kaufpreises.
Schees die s
sprachen, die
die Einbrin!
durch die P
ernbunds n
die Beschluß
Wurf eines
1926 27 zur
Aenderung
der Siaatsb
nen Mark,
schlag zur
Reichssteuer'
Staatsverm.
ordentlichen
Die einzeln«
Ausnahme
Erhöknmg i
mit Praxis
Stimmen b
demokratisch
stechern des
von Lehrlin
Mivatanstai
begründet.
gegen 4 St
werden zwi
schicferwerke
vorgeschlage
Rechnungssi
Mangel für
Mark ; doch
abschluß der
gaben bring

1. N
Stuttg

zum Entw
gen. Dari
Dienst 15k
150008004
Fehlbetrag
Staatshau:
wirklichen
ausierorder
nnt 11 VW
sür die Ol
und die Ir
erhöht . 3
sowie der
in der bis
steuer tritt
führung v
Zur Behel
grundsätzli
einen weit
bare Gew
triebskapit.
erzielten 11
Beträge zr
sür den U
als 10000
Mark auf
bis 210 000
Mt , 320 oc
rium kann
in Einzels
geringerer

-tzci!

die
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